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ait ber fïotten Dtbnung hoben unb er braucht fi<h nicht
mehr zu fdjämen, wenn er plötflicb jemanbem etwas
Dorplegen bot- „©tolj rote ein ©panter" nimmt er
feinen Srieforbner nom ©eftell, fdfjlagt Sucbflabe X auf
unb ïann im üftu ben fdpn offen liegenben 93rtef ober
wa§ es gerabe ifl, oorroeifen. ®amit wäre baS für
jeben |)anbroetfer Unerläßliche (©efc^äftäböc^cE, Kopier*
prtffe mit Such unb ba§ Elegiflxiermaterial) genannt.
®te cerfcbiebenen Kieinigfeiten übergebe id) 3d) hole

nact): 3fl ein Drbner angefüllt, fo îann man, um eine

Sammelmappe ju erfparen, bie flîapiece forgfältig aus*
beben unb eine biefe ©dEpur burdi) bie Socbretben gießen

unb jubinben, nadf)bem juoor bie Sîegiflerblâiter weg*

genommen. Set häufiger AuSfübxmng con größern
Sauarbeiten fann baS ©inorbnen nacb @efd)äften

(Unternehmungen) erfolgen. gn btefem gaE wirb man

alles, roaS bie gleiche ArbeitSübernabme betrifft, am

einfachflen in etnem ©cbneEbefter ober AugenbticfSblnber
unterbringen. SBer eine ©d)tetbmafthlne befltfl, wirb
con fetnen Sriefen ©urc^fc^läge machen unb biefe eben*

faE§ beilegen. (©cbluß folgt.)

Die Scbiilerarbeiten der bawgewerblicben

Abteilung der 0ewerbe$cD«le in Zürich.

Am 3. April rourbe im Kunftgeroerbemufeum bie AuS*

fieEung con ©dpierarbeiten ber baugewerblichen
Abteilung ber 3ür<her ©ewerbefdple eröffnet als

gortfehung gleichfam ber corauSgegangenen AuSfleEung
ber funftgeroerblicben Abtetlung. £atte ledere fd^on

beutlieb bie fe^c zu begrüßenbe Senbenz, bem linterriebt
eine nacb ber Ipnbwerfltchen flßrapls gerichtete Unterlage
Zu geben, etfennen laffen, fo finbet man in ben jurait
auèçtefteûien Sebrgüngen unb freiem Arbeiten biefe Sen*
beiij tn noeï) ftritterer STnroenbung roieberbolt. ©te
Sebrgange, benen tnSbefonbere con gaäflreifen große
Seadjtung gefchenft werben roirb, geigen eine burdjweg
glüctticbe ABabl beS ©toffeS, fie weifen eine forgfam
erwogene, nirgenbs fid) an 9lebenfäc^Ixc^£eiten cerlterenbe

Sebanblung beSfelben auf. Sie flnb fret oon irgenb*
welcher päbagogifcher 23erfchroben^eit, finb auf bie Se*

bürfniffe ber fjeutigen flkdjflS eingefteEt, roaS bei ben
baugeroerblichen Arbeiten enblidg zum entfdjlebenen Srud)
mit ber ©epflogen^eit, ben Seegang tn ber fpuptfache
mit bem ©tubium Ijifiorifc^er Sauformen ju belaften,
geführt bot- ®ie auSgefteEten Arbeiten bewetfen, baß
eine grünbli^ere Seberrfdpng ber elementaren gorber»
ungen ohne ben hiflorifeben SaEafi erreicht werben
fann: ein ©ewlnn foroobl für ben Sebrer, als für ben

©chüler, benen bamit bie 3ett gegeben wirb pr Drten*

iierung über bie tn ber ©egenwart fleh coE^tebenbe

©ntwicflung. tüur ein KutS fcheint ben beutigen ®r=

forberniffen p wenig nahe gebracht p fein : ber EJtobel*

IterfurS für 3immerleute. ®te Ausführung ber cet*
fefflebenen SRobefle ifl febr gut, aber umfo bebauerli^er
muß eS erfebeinen, baß foctel gleiß unb ©orgfalt an

alte, pm Seil auS ber 3eit beS ard&iteltonifcben Sief«

flanbeS ber adliger unb neunziger gaßre ftammenbe

SacblonftruElionen aufgewenbet werben mochten. 2Bie

bie ©ireftion ber ©eroetbeflbule in ber febr b)übfdh auS*

geftatteten ^Begleitung befannt gibt, finb für fämtlicbe

am iRobbau beteiligten SerufSgtuppen gefonbexte Se*

rufSîlaffen gefdpffen roorben. ©leid) wie bet ber fünft*

gewet blieben Abteilung rourbe — als Sorbereitung für
bie gacbflaffen — ein aEgemeiner KurS für gretlpnb»
Zeidpen unb projeftioifcbeS getdEpen eingeführt, ©in
weiterer gortfebriit fdjeint uns bartn p liegen, baß bie

©chüler bap angebalten werben, ihre 3elcbnungen (Pane,
SBerfjeichnungen ufro.) tn Sleiftift auSpfübren. ®ie
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I RURICH
Umgebung ber Ausführung berfetben mit Sufd(je bebeutet
eine geEetfparnlS ; fie oerliert benn auch in ber paris
immer mehr an Serroenbung. ®ie auSgefteEten Arbetten
certeilen fleh auf SebrlingStageSfurfe unb Abenbfurfe
für Sebrlinge unb ©ebilfen. SGBöDcertb bie SageSfurfe
nach fcharf abgegrenztem Sebrplan geführt werben, läflt
bas Programm ber ©ebilfenabenbfurfe eine gröflere
greibeit tn ber Sebanblung unb SCßabl beS ©toffeS p.Unter ben Arbeiten ber SageSfurfe für Saujeidgner,
bereu Sebtgang fleh auf brei gabre erftreeft unb, was
bie tbeorefifdje ©runbfage betrifft, eine tüchtige Sor*
bilbung in SKgebra, ©eometrie, barfleEenber ©eomettie,
©b^rie, Saufonflruîtioîi Siebte, ©tatif, SElaterial unb
Sauformenlebre cexmiltelt, flnb einige perfpeftieifebe
greibanbpidbnungen als con befonbetS guter Ausführung
p nennen. ®te Klaffe für SaubanbwerEer ifl mit
3eicbnungen con SRauercerbänben, gaffabenteilen, Sür=
unb genfleretnfäff ungen, fpolperblnbungen, Salfenlagen,
Steppen, ©runbriffen, Anflehten unb Schnitten fleinexer
©infamilienbaufer tn umfaffenber Aßeife certreten. Auch
hier zeigt ftdb eine erfreultcbe Konzentration auf bas
SBefentlicbe unb als befonberS giücf(id)e§ SRittel, baS
gniereffe beS ©cbülerS für ben (Stoff p weefeu, mag
auf bie geiebnungen blngewtefen fein, auf benen er bie
Konfination ber ABerfzeuge, mit welchen er zu arbeiten
bat, zur ®arfleEung bringt, gür bie brei Sehr jähre
ber Klaffe für SRaurer, benen eine einläfllidhe Se*
rufS* unb ÏUtateïialfunbe, unb für bie 3RateriaIauSzüge
unb Koflenberecbnungen, Übungen in Körperberecbnungen
unb AuSmafl corgefdhrieben flnb, flnb ausgezeichnete
Selege für bie Anfertigung con ©ituationSplänen unb
®arfleEungen ber Saugrube, ber gunbamente, Kanali*
fationSanlagen ufro. corbanben, beSgletdhen con ben
Übungen im Auftragen oon gaffabenbetailS unb beten
®arfieflung im Aufrifl unb Schnitt, ©ehr zu begxüflen
ifl, bafl unter ben auSgefteEten unb ausgeführten Arbeiten
ber Klaffen für Sau* unb Kunftf^lofferei bie alte
auSgefprodbene ©cbweifltecbnif wteber zu ©bren gezogen
wirb. @S ifl bieS ein 3eid)en bafür, bafl auch In bte=
fer Klaffe ber Unterricht wieber auf ben ©tanb einer
materialgerechten Ausführung gebracht werben foE. gn
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an der flotten Ordnung haben und er braucht sich nicht
mehr zu schämen, wenn er plötzlich jemandem etwas
vorzulegen hat. „Stolz wie ein Spanter" nimmt er
seinen Briefordner vom Gestell, schlägt Buchstabe X auf
und kann im Nu den schön offen liegenden Brief oder
was es gerade ist, vorweisen. Damit wäre das für
jeden Handwerker Unerläßliche (Geschäftsbücher, Kopier--
presse mit Buch und das Registriermaterial) genannt.
Die verschiedenen Kleinigkeiten übergehe ich Ich hole

nach: Ist ein Ordner angefüllt, so kann man, um eine

Sammelmappe zu ersparen, die Papiere sorgfältig aus-
heben und eine dicke Schnur durch die Lochreihen ziehen

und zubinden, nachdem zuvor die Registerblätter weg-
genommen. Bei häusiger Ausführung von größern
Bauarbeiten kann das Einordnen nach Geschäften

(Unternehmungen) erfolgen. In diesem Fall wird man

alles, was die gleiche Arbeitsübernahme betrifft, am

einfachsten in einem Schnellhefter oder Augenblicksbinder
unterbringen. Wer eine Schreibmaschine besitzt, wird
von seinen Briefen Durchschläge machen und diese eben-

falls beilegen. (Schluß folgt.)

vie 5chjilèsâttên à baugeweMichen

Mleilmg âer Swerveschuie in Zürich.

Am 3. April wurde im Kunstgewerbemuseum die Aus-

stellung von Schülerarbeiten der baugewerblichen
Abteilung der Zürcher Gewerbeschule eröffnet als

Fortsetzung gleichsam der vorausgegangenen Ausstellung
der kunstgewerblichen Abteilung. Hatte letztere schon

deutlich die sehr zu begrüßende Tendenz, dem Unterricht
eine nach der handwerklichen Praxis gerichtete Unterlage
zu geben, erkennen lassen, so findet man in den zurzeit
ausgestellten Lehrgängen und freiern Arbeiten diese Ten-
denz tn noch strikterer Anwendung wiederholt. Die
Lehrgänge, denen insbesondere von Fachkreisen große
Beachtung geschenkt werden wird, zeigen eine durchweg
glückliche Wahl des Stoffes, sie weisen eine sorgsam

erwogene, nirgends sich an Nebensächlichkeiten verlierende
Behandlung desselben auf. Sie sind frei von irgend-
welcher pädagogischer Verschrobenheit, sind auf die Be-
dürfniffe der heutigen Praxis eingestellt, was bei den
baugewerblichen Arbeiten endlich zum entschiedenen Bruch
mit der Gepflogenheit, den Lehrgang in der Hauptsache
mit dem Studium historischer Bauformen zu belasten,
geführt hat. Die ausgestellten Arbeiten beweisen, daß
eine gründlichere Beherrschung der elementaren Forder-
ungen ohne den historischen Ballast erreicht werden
kann: ein Gewinn sowohl für den Lehrer, als für den

Schüler, denen damit die Zeit gegeben wird zur Orien-
tierung über die tn der Gegenwart sich vollziehende
Entwicklung. Nur ein Kurs scheint den heutigen Er-
forderniffen zu wenig nahe gebracht zu sein: der Model-
Iterkurs für Zimmerleute. Die Ausführung der ver-
schiedenen Modelle ist sehr gut, aber umso bedauerlicher

muß es erscheinen, daß soviel Fleiß und Sorgfalt an

alte, zum Teil aus der Zeit des architektonischen Tief-
standes der achtziger und neunziger Jahre stammende

Dachkonstruktionen aufgewendet werden mochten. Wie
die Direktion der Gewerbeschule in der sehr hübsch aus-

gestatteten Wegleitung bekannt gibt, sind für sämtliche

am Rohbau beteiligten Berufsgruppen gesonderte Be-

rufsklassen geschaffen worden. Gleich wie bei der kunst-

gewerblichen Abteilung wurde — als Vorbereitung für
die Fachkiaffen — ein allgemeiner Kurs für Freihand-
zeichnen und projektivisches Zeichnen eingeführt. Ein
weiterer Fortschritt scheint uns darin zu liegen, daß die

Schüler dazu angehalten werden, ihre Zeichnungen (Pläne,
Werkzeichnungen usw.) in Bleistift auszuführen. Die
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Umgehung der Ausführung derselben mit Tusche bedeutet
eine Zeitersparnis; sie verliert denn auch in der Praris
immer mehr an Verwendung. Die ausgestellten Arbeiten
verteilen sich auf Lehrlingstageskurse und Abendkurse
für Lehrlinge und Gehilfen. Während die Tageskurse
nach scharf abgegrenztem Lehrplan geführt werden, läßt
das Programm der Gehilfenabendkurse eine größere
Freiheit in der Behandlung und Wahl des Stoffes zu.

Unter den Arbeiten der Tageskurse für Bauzeichner,
deren Lehrgang sich auf drei Jahre erstreckt und, was
die theoretische Grundlage betrifft, eine tüchtige Vor-
bildung in Algebra, Geometrie, darstellender Geometrie,
Chemie, Baukonstruktionslehre, Statik, Material- und
Bauformenlehre vermittelt, sind einige perspektivische
Freihandzeichnungen als von besonders guter Ausführung
zu nennen. Die Klasse für Bauhandwerker ist mit
Zeichnungen von Mauerverbänden, Fassadentetlen, Tür-
und Fenstereinfassungen, Holzverbindungen, Balkenlagen,
Treppen, Grundrissen, Ansichten und Schnitten kleinerer
Einfamilienhäuser in umfassender Weise vertreten. Auch
hier zeigt sich eine erfreuliche Konzentration auf das
Wesentliche und als besonders glückliches Mittel, das
Interesse des Schülers für den Stoff zu wecken, mag
auf die Zeichnungen hingewiesen sein, auf denen er die
Konstruktion der Werkzeuge, mit welchen er zu arbeiten
hat, zur Darstellung bringt. Für die drei Lehrjahre
der Klasse für Maurer, denen eine einläßliche Be-
rufs- und Materialkunde, und für die Materialauszüge
und Kostenberechnungen, Übungen in Körperberechnungen
und Ausmaß vorgeschrieben sind, sind ausgezeichnete
Belege für die Anfertigung von Situationsplänen und
Darstellungen der Baugrube, der Fundamente, Kanali-
sationsanlagen usw. vorhanden, desgleichen von den
Übungen im Auftragen von Fassadendetails und deren
Darstellung im Aufriß und Schnitt. Sehr zu begrüßen
ist, daß unter den ausgestellten und ausgeführten Arbeiten
der Klassen für Bau- und Kunstschlosserei die alte
ausgesprochene Schweißtechnik wieder zu Ehren gezogen
wird. Es ist dies ein Zeichen dafür, daß auch in die-
ser Klaffe der Unterricht wieder auf den Stand einer
materialgerechten Ausführung gebracht werden soll. In
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fe^r inftruïtioer SSBeife roirb.baS SrojeïtionSjeicbnen riact)
beruflichen ©egenfiänben in ber Klaffe für ©pengier»
unb 3*ifiallateure burdbgefübrt. ©ehr fauber auSge»
führte Arbeiten roeift bie Klaffe für Sau» unb Sit ö bei»
fd) reiner ei auf. 3b* Sebrplan beginnt mit etnfacben
Ißrojeftionen nach beruflichen ©egenfiänben (SDBerfjeug)
tn jtoei unb brei Riffen, bann folgt ble frete SarfteÜung
oon gebogenen föoljteilen, etnfacben Profilen. Sin baS

ïonftruftioe gacbjeidfjnen gltebert [ich ble Sarftetlung
oon £>oljoerblnbungen unb bie ©Eigen etnfacijer Sau»
arbeiten mit ben baju gehörigen Stiffen an; alles tn
einer ©acbltcbfelt, bie felbft bei ben SInftdE)ten etnjelner
SJtöbel auf bie mibet lidfjblenbenbe „Silbbaftigfelt" fpeïu»
latioer ^tofpetiêbarftellungen oerj'cbtet. ©rgänjenb jur
baugeroerblieben Slbtetlung tritt bie ©ruppe ber oer»
fd^tebenen Serufharten fytnju. ©anj refpeïtable
Seiftungen roetft bie Klaffe für SeïoraltonSmaler
auf, bte einige Slätter oon fdjablonterten Ornamenten,
Sroben oon ©cbriftjefebnungen unb perfpeEtioifdffe Sar»
fteltungen non ©eräten auSgefteHt bot- ®ie Sape»
jiererîurfe jetgen tn etnroanbfreier Sßetfe bie ganje
©ntroiïlung ihres breijäbrigen Sebrgange§ oon ber freien
3etdjnung einzelner ^ßolftermöbeiteile unb ©eftelle bi§
ju ben perfpeftioifdben Sarftellungen oon ©injelfißmöbeln
unb gefamten 3lusftattungen. 3n einer aucb für ben
Saien tntereffanten fachlichen Steife präfentieren ficb bie
Slrbeiten bet ©attier unb unter ber KoKeftion, bte
bie ©dbmiebe» unb SBagnerïurfe beigefteuert
haben, finben mir u. a. anfd^aulid^e Sarftellungen beS

SBagenbaueS unb fetner SetailS. Unter ben ätrbeiten
ber Klaffe für SJtobellieren fällt befonberS bte tn
ibtem Slufbau febr gelungene Katje als refpeïtable Seiftung
auf. Slucb unter ben SJlobeUen, bie als ornamentaler
©cbtnucï für bte Setmenbung am Sau gebadbt ftnb,
finben mir einige febr fcfjön ausgeführte Kopien oortreff»
lieber Sorbilber. greilidj geben einige fcbroäcbere für»
beiten nebenher, bie bie Sermutung nabelegen, baß ein
oöUigeS ©rlaffen ber Borbetungen, bie ber moberne
fünftlerifdEje Sau an ben Silbbauet ftellt, nodb nic^t er»

folgt ift. Seteinjelte bübfdbe ©ntroürfe ber îortenbe»
ïoralion ftnb audb an ber SBanb, bie ber Klaffe ber
SucEerbäcter eingeräumt roorben ift, ju finben. @S

bat jeboeb ben Slnfdjetn, baß aucb ba bte Freiheit ber
ornamentalen ©eftaltung noeb nicht burdbmeg erreicht
fei; eS ftnb hier nodb einige Stätter barunter,, bte an
ben lanbläuftgen etroaS ftetfen Setor ber übltdl)en ®e=
burtS» unb SlamenStagSpräfente erinnern.

Ste Slrbeiten ber SebrlingSïurfe für ©dbnei»
ber jeigen, baß audb ber SlacbmucbS biefer .gunft
an unferer ©emerhefdbule in guten |>änben ift, unb
aud) bte Sefyrltnge uttb Sefyrtödjter bet ßurfe für
©oiffeurS unb ©oiffeufen merben, maS bte ftatt»
liebe 3abl ihrer auSgefteüten ©aararbeiten, SRobepofticbeS
ufio. beroeift, in fachgemäßer SBeife auf bie oielgeftaltige,
anforfcerungäreidje SkoxtS oorbereitet.

Sie Klaffe für reibanbjeießnen, bie einige
bübfdbe ©ïijjen nacb Sterpräparaten, ©eräten unb SJto-
bellen aufmeift, unb ber StbenbEurS für ©cbriftenfcbrelben,
an bem alle Serufe beteiligt finb, jettigen ebenfalls er»
freuliebe Siefultate unb an ben betben SBänben bes fdbmalen
©angeS, ber jum Sionbell fübrt, büngt unter ben @nt=
roürfen für SReïlamebrucffacben unb ißlafate mancbeS
Statt, baS für eine roettere glüctlicbe ©ntmieflung beS
jungen ©rapbiferS fpridbt. 3m SîonbeH felbft ift eine
größere KoÜeftion oon Kartonnagearbeiten ber Serrer»
îurfe untergebradbt. ©te jetgen alle eine teebnifebe ein-
manöfreie Söfung. Sie ©cßattenriffe, unb befonberS
einige ©dbacbteln mit aufgeïlebten Ornamenten, bie in
etner ©ettenoitrine SIuffMung gefunben hoben, laffen
fogar tn ibrer fjarbenabftimmung einige ©igenart er»

ïennen. Sieben bem SBobnraum, ber fd^on in ber oor»
angebenben üluSfteKung bie Qnnenardbiteïtur oertreten
batte, ift nun nodb *"*3 oon ber ©<breinerroer!ftätte,
nach ben ©ntroürfen SireïtorS 31. Slltherr ausgeführte
©cblafjimmer eingebaut morben: ein Kaum, ber bureb
ben oornebmen Sau feines ©idbenmobiliarS unb bie ge=
bunbene garbenroirfung oon etner fehlsten bis tnS ein»
jelne moblauSgeglicbenen SBirïung ift. Sefonbere ©r»
mäbnung oerbienen nodb Me ebenfalls nach ben @nt»

mürfen SireïtorS Slltherr oon ber Sebrmerïftâtte
für ©dbreiner ausgeführten Settfteüen in 3Ü">nen»
bolj unb ber in feinen Serbältniffen febr glücflicbe
©ilberfcbranï.

Stefe fpärlidben, eigentlich ganj auf allgemeines
binbeutenben SluSfübrungen mödbten in befebeibener SBeife
auf bie Sleicbbalügleit biefer StuSfteKung binroetjen, bte

ftdj mürbig ihrer, roie mir b^ïen, fo fiarï befudbten
Sorgängertn anreibt. „St. 3- 3 "

Slbciniftbst Saubotj: 3m Setïebr
mit gloßbolj mar eS jtemttcb ruhig, ©inige größere
SBerte in Slbeinlanb unb SBeftfalen ftnb auSreidber.b
für SJlilitärlieferungen befebäftigt. gür prioaten Ser»
brauch ließen fieb Kantböljer am SJlittel» unb Sile»
berrbein nur fdbroertidb unte» bringen. Sei ben Slunb»
boljeinbedtungen tn ben SBälbern ließ ftdb unoerfenrbar
3urüdtbaltung bemerïen. SieS bot audb ^ur Slnnabme
geführt, bte ißretfe ber Stabelböljer gegenüber bem Sor»
jabr berabjufeben. Sie ©âgeroerïe hoben bie fpetjMung
oon Kantbötjern febr befdbrânït, unb neuerbingS fertigten
fie nur 9Bare für ÇeereSlteferungen an. Slur in oer»
einjelten fällen etbteilen bie Sßerfe Sefteiïungen für ben

Saubebarf, roelcbe foroobt Saufirmen tote £>änöter er»
teilten.

Sretter: 3"foIge größeren Angebots ftnb bie Ißrette
nicht mehr fo feft unb allgetretn trifft eine Slacbgtebig»
feit in ben Slotterungen etn; morauS ein fcbr.elleter Um»

fab ermartet roirb. SIber ber Serbraucb ift gegenmärtig
beengt; meSbalb felbft billig gehaltene greife nicht ju
größeren ©inbeefungen oeranlaffen. Sin ben .vfietfteüungS»
unb ©tapelpläßen ftnb bte Seftänbe befonberS in ben
befferen ©orten reichlicher, mäbrenb in geringerer 2Bare
baS Slngebot febmädber als fonft ift. Kifienbreiter tonnten
burdbgebenfcS jufrtcbenftellenb untergebradbt merben. 3ür
baperif^e Sretter mürben juleßt für 100 ©tûcï 16' 1"
reitte unb balbreine Sretter fret ©ifenbabnroagen SJlatm»

beim geforbert: für 5" Bretts etroa 8272—83, 6" 857s —
86, 7" 99—100, 8" 111, 9" 126—1267^ 10" 158—
159, 11" 175—17672, 12" 197—199 3JIÏ., für aus»

febußreine Stelen 16' 12" 17* 254—256, 172 305—
307, 2" 407—408 S.HÏ. Ste ©roßiften ließen ftdb

neuerbingS nur feiten ju Slbfeblüffen mit ben ©ägemerfen
herbei. Seijtere bieten beute bie 100 ©tüc£ 16' 12" 1"
unforiierte, feuerboljfreie Sretter ju 120 9JIE. ab ober»

bageriftben Serfanbftaiionen an. ©tnjelne ©ägemerfe
forbern auch noch mehr, ohne aber biefe greife ju et»

reichen.

§artbolj: 3n ©icbenftbrntimare ließ ber Ibfat}
ju raünfcben übrig. Sie ©roßiften oerfudbten ju günftigen
greifen größere Sofien SJtöbeletcben abjufeßen, bocb bieS

mar unmöglich. 3« ©fdb^fsbmttmare holten fortmäbrenb
bte Kraftroagen uttb glugjeugberfteßer Sebarf. ©tar!
gefuebt maren ebenfalls Slußbaum, IRunbbolj unb Sohlen
für bie fperftellung oon ©emebrfdbäften. Sie ©cbulr
ietfienfabrifen benötigen SBetßbucbenböljer unb für Slfpen»
böijer hotten bte 3ünbboljfabrifen größeren Sebarf.
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sehr instruktiver Weise wird, das Projektionszeichnen nach
beruflichen Gegenständen in der Klasse für Spengler-
und Installateure durchgeführt. Sehr sauber ausge-
führte Arbeiten weist die Klasse für Bau- und Möbel-
schreinerei auf. Ihr Lehrplan beginnt mit einfachen
Projektionen nach beruflichen Gegenständen (Werkzeug)
in zwei und drei Rissen, dann folgt die freie Darstellung
von gebogenen Holzteilen, einfachen Profilen. An das
konstruktive Fachzeichnen gliedert sich die Darstellung
von Holzverbindungen und die Skizzen einfacher Bau-
arbeiten mit den dazu gehörigen Rissen an; alles in
einer Sachlichkeit, die selbst bei den Ansichten einzelner
Möbel auf die widetlichblendende „Bildhaftigkeit" speku-
lativer Prospektsdarstellungen verzichtet. Ergänzend zur
baugewerblichen Abteilung tritt die Gruppe der ver-
schiedenen Berufsarten hinzu. Ganz respektable
Leistungen weist die Klasse für Dekorationsmaler
auf, die einige Blätter von schablonierten Ornamenten,
Proben von Schriftzeichnungen und perspektivische Dar-
stellungen von Geräten ausgestellt hat. Die Tape-
ziererknrse zeigen in einwandfreier Weise die ganze
Entwiklung ihres dreijährigen Lehrganges von der freien
Zeichnung einzelner Polstermöbelteile und Gestelle bis
zu den perspektivischen Darstellungen von Etnzelsitzmöbeln
und gesamten Ausstattungen. In einer auch für den
Laien interessanten sachlichen Weise präsentieren sich die
Arbeiten der Sattler und unter der Kollektion, die
die Schmiede- und Wagnerkurse beigesteuert
baben, finden wir u. a. anschauliche Darstellungen des
Wagenbaues und seiner Details. Unter den Arbeiten
der Klasse für Modellieren fällt besonders die in
ihrem Aufbau sehr gelungene Katze als respektable Leistung
auf. Auch unter den Modellen, die als ornamentaler
Schmuck für die Verwendung am Bau gedacht sind,
finden wir einige sehr schön ausgeführte Kopien vortresf-
licher Vorbilder. Freilich gehen einige schwächere Ar-
beiten nebenher, die die Vermutung nahelegen, daß ein
völliges Erlassen der Forderungen, die der moderne
künstlerische Bau an den Bildhauer stellt, noch nicht er-
folgt ist. Vereinzelte hübsche Entwürfe der Tortende-
koralion sind auch an der Wand, die der Klasse der
Zuckerbäcker eingeräumt worden ist, zu finden. Es
hat jedoch den Anschein, daß auch da die Freiheit der
ornamentalen Gestaltung noch nicht durchweg erreicht
sei; es sind hier noch einige Blätter darunter^ die an
den landläufigen etwas steifen Dekor der üblichen Ge-
burts- und Namenstagspräsente erinnern.

Die Arbeiten der Lehrlingskurse für Schnei-
der zeigen, daß auch der Nachwuchs dieser Zunft
an unserer Gewerbeschule in guten Händen ist, und
auch dre Lehrlmge und Lehrtöchter der Kurse für
Coiffeurs und Coiffeusen werden, was die statt-
liche Zahl iqrer ausgestellten Haararbeiten, Modepoftiches
usw. beweist, in fachgemäßer Weise auf die vielgestaltige,
anforderungsreiche Praxis vorbereitet.

Die Klasse für Freihandzeichnen, die einige
hübsche Skizzen nach Tierpräparaten. Geräten und Mo-
bellen ausweist, und der Abendkurs für Schriftenschreiben,
an dem alle Berufe beteiligt sind, zeitigen ebenfalls er-
sreuliche Resultate und an den beiden Wänden des schmalen
Ganges, der zum Rondell führt, hängt unter den Ent-
würfen für Reklamedrucksachen und Plakate manches
Blatt, das für eine weitere glückliche Entwicklung des
jungen Graphikers spricht. Im Rondell selbst ist eine
größere Kollektion von Kartonnagearbeiten der Lehrer-
kurse untergebracht. Sie zeigen alle eine technische ein-
wandfreie Lösung. Die Schattenrisse, und besonders
einige Schachteln mit aufgeklebten Ornamenten, die in
einer Seitenvitrine Aufstellung gefunden haben, lassen

sogar in ihrer Farbenabstimmung einige Eigenart er-

kennen. Neben dem Wohnraum, der schon in der vor-
angehenden Ausstellung die Innenarchitektur vertreten
hatte, ist nun noch das von der Schreinerwerkstätte,
nach den Entwürfen Direktors A. Altherr ausgeführte
Schlafzimmer eingebaut worden: ein Raum, der durch
den vornehmen Bau seines Eichenmobiliars und die ge-
bundene Farbenwirkung von einer schlichten bis ins ein-
zelne wohlausgeglichenen Wirkung ist. Besondere Er-
wähnung verdienen noch die ebenfalls nach den Ent-
würfen Direktors Altherr von der Lehrwerkstätte
für Schreiner ausgeführten Bettstellen in Zitronen-
holz und der in seinen Verhältnissen sehr glückliche
Silberschrank.

Diese spärlichen, eigentlich nur ganz auf allgemeines
hindeutenden Ausführungen möchten in bescheidener Weise
auf die Reichhaltigkeit dieser Ausstellung hinweisen, die
sich würdig ihrer, wie wir hören, so stark besuchten

Vorgängerin anreiht. „N. Z. Z "

Holz-Marktberichà
Rheinischer Holzmarkt. Bauholz: Im Verkehr

mit Floßholz war es ziemlich ruhig. Einige größere
Werke in Rheinland und Westfalen sind ausreichend
für Militärlieferungen beschäftigt. Für privaten Ver-
brauch ließen sich Kanthölzer am Mittel- und Nie-
derrhein nur schwerlich unterbringen. Bei den Rund-
Holzeindeckungen in den Wäldern ließ sich unverkennbar
Zurückhaltung bemerken. Dies hat auch zur Annahme
geführt, die Preise der Nadelhölzer gegenüber dem Vor-
jähr herabzusetzen. Die Sägewerke haben die Herstellung
von Kanthölzern sehr beschränkt, und neuerdings fertigten
sie nur Ware für Heereslieferungen an. Nur in ver-
einzeltsn Fällen erhielten die Werke Bestellungen für den

Baubedarf, welche sowohl Baufirmen wie Händler er-
teilten.

Bretter: Infolge größeren Angebots sind die Preise
nicht mehr so fest und allgemein trifft eine Nachgiebig-
keit in den Notierungen ein; woraus ein schnellerer Um-
satz erwartet wird. Aber der Verbrauch ist gegenwärtig
beengt; weshalb selbst billig gehaltene Preise nicht zu
größeren Eindeckungen veranlassen. An den Herstellungs-
und Stapelplätzen sind die Bestände besonders in den
besseren Sorten reichlicher, während in geringerer Ware
das Angebot schwächer als sonst ist. Kistenbretter konnten
durchgehend zufriedenstellend untergebracht werden. Für
bayerische Bretter wurden zuletzt für 100 Stück 16' 1"
reine und halbreine Bretter frei Eisenbahnwagen Mann-
heim gefordert: für 5" breite etwa 82'/-—83, 6" 85'/z —
86, 7" 99—100, 8" 111, 9" 126—12k'/2, 10" 158—
159, 11" 175-176'/-, 12" 197—199 Mk,. für aus-
schußreine Dielen 16' 12" 1'/^ 254—266, l'/z 305—
307, 2" 407—408 Mk. Die Großiften ließen sich

neuerdings nur selten zu Abschlüssen mit den Sägewerken
herbei. Letztere bieten heute die 100 Stück 16' 12" 1"
unsortierte, feuerholzfreie Bretter zu 120 Mk. ab ober-
bayerischen Versandstalionen an. Einzelne Sägewerke
fordern auch noch mehr, ohne aber diese Preise zu er-
reichen.

Hartholz: In Eichenschnittware ließ der Absatz

zu wünschen übrig. Die Großiften versuchten zu günstigen
Preisen größere Posten Möbeleichsn abzusetzen, doch dies

war unmöglich. In Eschenschnittware hatten fortwährend
die Kraftwagen und Flugzeugherfteller Bedarf. Stark
gesucht waren ebenfalls Nußbaum, Rundholz und Bohlen
für die Herstellung von Gewehrschäften. Die Schuh-
leistenfabriken benötigen Weißbuchenhölzer und für Aspen-
Hölzer hatten die Zündholzfabriken größeren Bedarf.
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